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Wıe SAn erwähnt, 1St eın anthropologischer Ansatz fügt seiınem Grundkurs des Glaubens eınen ‚„‚kleinen Epilog“ über ‚‚Kurzfor-
und eın philosophierender Ausgangspunkt beim Mensch- meln des Glaubens“ €el, In welchem DE seine eıgenen ‚„‚Kurzformeln“‘ noch

einma| vorlegt und Ommentiert. Vgl auch Rahner, Dıie Forderung achseın des Menschen. In I1CUnN „Gängen‘“‘ wırd iın das intel- eiıner ‚‚Kurzformel“ des christlichen Glaubens, In : Schritften ZU!r Theologie,lektuelle Heilsmysterium, das das des Christentums ISt, I11 (1967) 153164 (mıt Hınweıisen aut 709), und Retlexionen Z.ur
Problematik einer Kurztormel des Glaubens, 1n Schriften ZUuU: Theologıe,das aber dıe Welt ım (GJanzen VOor sıch und sıch bringt, (1970), Z4DZI58 (mıt Anm. 59Z) Vgl Ratzınger, Einfüh-eingeführt. Wıe das Chrıistentum in der Sache, bringt Iung In das Christentum. Vorlesungen ber das Apostolische Glaubensbe-

die transzendentale Retflexion 1mM Begrıitt nıcht L1UT den kenntnis, München (1968); H. Frıes, Herausgeforderter Glaube, München
(1968); ders., Glaube und Kırche auf dem Prüfstand. Versuche einer Oritentie-Chrıisten, sondern den Menschen VOTr die wiırkliche Wahr- LUNg, München (1970); W. Pannenberg, Das Glaubensbekenntnis, ausgelegtheıt se1ınes Wesens. Daf Rahner diesen unıversalıstischen unı VerantiwoOortet VOTr den Fragen der Gegenwart, Hamburg (KIFZI5 Kasper,

Anspruch ZAUE Kriteriıum der Theologie macht und auch, Eınführung In den Glauben, Maınz 1972) Küng, Christ se1IN, München
974 Vgl dazu besonders seine Ausführungen .„Wber die theoretische Aus-zumal 1ın den ersten fünf Gängen, die Konsequenzen dar- bildung der Priester heute‘‘, In : Schritten ZuUu1r Theologie, VI (1965),

A4aUsS zıeht, o1bt seıner Theologıe die Eıgnung und auch die 139-167, bes Anm 139, und seine programmatıschen Ausführungen„Über den theologischen ‚Grundkurs‘“ ebı 51—-96 Rahner, ZurOrerst vielleicht noch eher verborgene Sprengkraft dafür, Neuordnung der theologischen Studıen, in Stimmen der eıt 151 (1968) 1—-21,A1e partıkularıstischen und oghettohaften und realıtätsver- In überarbeiteter Form abgedruckt 1n ! Rahner, Zur Retorm des Theologie-
orenen Einschnürungen der katholischen Theologie der studiums (1969) (Quaestiones disputatae 41), 1350 Lohfink, Lext und

Thema, Anmerkungen Z.U) Absolutheitsanspruch der Systematık beı deretzten Jahrhunderte überwinden. Hıer wırd der Rah- Retorm der theologischen Studıen, 1n : Stimmen der Zeıt 181 (1968) 120—-126;
I6N der erstien tünt ange eınes Tages auch SC den Rah- Rahner, Die Exegese 1Im Theologiestudium. ıne Antwort Lohfink,

eb 196-201 Vgl Rahner, Kritik Hans Küng. Zur rage der Untehl-NT: des zweıten Teıls oder manche Stüucke desselben arkeıt theologischer Satze, in Rahner (Hrsg.), Zum Problem der Untehl-argumentieren. Hıer, in den VO Gelst der ErSteN tünf arkeit. Antworten auf die Anfrage VO:! Hans Küng (QD 54) Freiburg —
Gänge gepragten Textpartıen, wırd eiıne Vısıon VO Men- Basel — Wıen (19%1) 27-48; Küng, Im Interesse der Sache, ıIn Stiımmen der

eit 187 (1971) 4364 und 105—-127)2 Rahners Erwiıderung: Replık. Bemerkun-schen un: VO Christsein entwickelt; ın der nıcht 1NUur SCH Hans Küng, Im Interesse der Sache, findet sıch ebentalls INn dem Inolaubhaft, sondern auch einsichtig wiırd, und WI1€ Anm. yeNaNNTLEN Sammelband, 49—/0 Vgl terner: Rahner, Zu Hans
ungs neuesiem Buch Erste Eindrücke und Fragen, mM Theologie derdie christliche Botschaft alle unbedingt angehen kann; Gegenwart 18 (1975) 80—-87 10 Neben seınem Autsatz über „ Was 1st Häre-ohne imperialıstisch seın mussen. Um dieser Vısıon s1e?““ (Schriften Z Theologie, V, 19%62, 52/-576) vgl VOT allem „Häresıenwıllen, die hre schönsten Verdichtungen dort erfährt, ın der Kırche heute?“ (Schriften zur Theologie, 1970 453478 Vglbereıts: K. Rahner, Getahren 1Im heutigen Katholizismus: Eınsıedeln (1950),der Mensch als Empfänger der Botschaft, Gott als der sıch Teil LIT Rahner selbst konzediert NULI, da{ß se1ın Grundkurs ‚, VON seinemselbst Miıtteilende und das Chrıstentum als die Bewulßst- Thema her eiınen umtassenderen und systematıscheren Charakter hat,

werdung dıieses Heılsdramas aufscheinen, lohnt sıch dıe als INa CS beı en sonstigen theologischen Veröffentlichungen des Autors 20
wohnt seın mag“, betrachtet ıhn aber nıcht als abschließende ZusammenfassungLektüre dieses Buches un die Auseinandersetzung mıt der bisherigen theologischen Arbeıt des Verfassers (GdG 172 Fın drıtter

ıhm Max Seckler Aspekt der Im Grundkurs des Glaubens angewandten apologetischen Methode
ware VOT allem 1Im christologischen und 1m ekklesiologischen Kapıtel testzu-

] Kar! Rahner, Grundkurs des Glaubens. Einführung In den Begriff des Chri-
stellen. Dort wırd die Mottenkiste der ‚tradıtionellen“‘ Apologetik weıt geöff-
nNeT, sowoh] W d das Verftahren betrifttt W1€ hinsıchtlich der Gegenstände un:

Herder, Freiburg Base] Wiıen 1976), 452 Y — Vatıc. Ergebnisse. 13 Zu dıesem Begriff vgl auch dıe Präzısierungen In ‚ZuiE Retorm
IL, Dekret über dıe Ausbildung der Priester ‚„Uptatam totius‘“, Nr 14 Vgl des Theologiestudiums“‘ (1969) (Q5S 41), 64tt 14 In dıeser Hınsıcht 1St
azu Wagenhammer, Das Wesen des Christentums. Eıne begriffsgeschicht- der Geleitbrieft sehr aufschlußreich, den Rahner 10 969 eiıner
lıche Untersuchung (Tübinger Theologische Studıen, Bd. 2), Maınz 19753) philosophischen Diıssertation geschrieben hat Er fnadet sıch 1 * Eıcher, Dıie

Eınen Überblick bietet Bleistein, Kurztormel des Glaubens, anthropologische Wende Kar] Rahners philosophischer Weg VO: Wesen des
Prinzıp eiıner modernen Religionspädagogık, K Texte, Würzburg B7 Menschen Z personalen Exıstenz. Freiburg/Schweız 1970), S T
Vgl auch: Glaube elementar, Versuche einer Kurztormel des Christliıchen, Hg. Neuere und ausführlichere Darlegungen derselben Auffassung tinden

J. Schulte, Essen (7D A.Stock, Kurztormeln des Glaubens. Zur Unter- sıch ın „Eın Briet VO Karl Rahner“‘ VO 1973 abgedruckt 1ın Fischer,
scheidung des Christlichen bei Kar]l Rahner (Theologische Meditationen, Der Mensch als Geheimnıis. Die Anthropologie Kar] Rahners, Freiburg — Basel

Einsiedel (1970) Bekenntnisse der Kırche. Bekenntnistexte 4AUS Wiıen 19/74, 400—-410 Vgl terner: Rahner, Überlegungen Au Methode der
zwanzıg Jahrhunderten. Hg Steubıng, Wuppertal (1970) Rahner selbst Theologie, In; Schritten ZAUHR Theologie, 1970), SS

Ökumenische Perspektiven

Der Weltkirchenrat ach Nairobi
Ergebnisse der Genfiter Tagung des Zentralausschusses des Okumenischen Rates

Die Miıtglieder des Zentralausschusses des Okumenischen chenkonterenz iın Nairobi IICU ZUSAMMENSESETIZLE (Gr@e-
Rates standen beı ıhrer Genter Tagung VO IAB) ıs 18 Au- mıum hatte bel seıner W.ahl den Auftrag erhalten, dıe Ar-
SUuSL dieses Jahres (vgl September 1976, 481 beıiten der Vollversammlung durch Konkretisierung ıhrer
eınem hohen Anspruch. Das 140köpfige, autf der Weltkir- Richtlinienbeschlüsse recht eigentlich Erst abzuschließen.
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Gemäfß der Verfassung des ÖRK 1St der >Zentralausschuß hinauswachsen. Dafß viele Kırchen un! Denominatıiıonen

die VO der Vollversammlung als ‚„oberstem, legıslatı- noch weıt VO  — dem beschworenen ‚„„Bund‘“‘ entfernt sınd,
VE Organ““ erlassenen allgemeinen Dırektiven gebunden, dürfte nıchts deutlicher 1nNns Bewußftsein der Delegiertenaber ın der eıt zwiıschen den Vollversammlungen befugt gerufen haben als Potters Aussage, se1 „geradezu eıne
un! beauftragt, 1n diesem Rahmen dıe notwendıgen Ent- Ironıe, dafß die Beziehungen der gröfßten Nıchtmit-
scheidungen tretften. Der Rahmen War ın Naırobi e1N1- gliedskirche, der römiısch-katholischen nämlıich, weltaus
germaßen deutlich abgesteckt worden: 1m Sınn einer ıntensıver als vielen Mitgliedskirchen“‘.
gegenüber der selt der Vollversammlung VO 1968 ın Upp- Zu den beiden anderen Rıichtlinien außerte sıch der Gene-
sala datiıerenden Periode verstärkten Konzentratıiıon ralsekretär weniıger ausführlich, taßte aber iımmerhın klar
auf den theologisch-spirituellen Auftrag be] 1mM wesentli- die gegenwärtigen Grundintentionen der Arbeit des ÖORK
chen gleichbleibenden Grundoptionen des politischen Bei der Konkretisierung des Glaubens komme
EngageM«CNTS. auf die „Intensivierung der Interaktıion zayıschen theo-

logischer Reflexion UuN AkRtion‘‘ d die einen Schwer-
punkt der Arbeıt auf allen Sektoren bılden musse: CS gehe„Apartheid” zwischen dem e ‚‚Glauben 1mM Handeln“ un ‚„„‚Handeln 1mM Glauben‘““.

un den itgliedskirchen Dıie Verpflichtung Z ‚, Teilnahme Kampf Men-
schenwürde un! sozıale Gerechtigkeıit“‘ stellte Potter 1n

IIe VO Ausschuß für Programmrichtlinien 1ın Narirobj den Zusammenhang der alttestamentlichen ede VO  - der
tormulierten Rıchtlinien bildeten den Grundri(ß des Be- Bestimmung des Menschen, „ E1n egen seiın“‘“. Den
riıchts, den Generalsekretär Philip Potter Begınn der ‚Fluch der Unmenschlichkeit‘‘, den 1mM Namen des
Tagung VOT dem Plenum vab Er bezeichnete dement- wahrhaften Menschen Jesus Christus bekämpfen gelte,
sprechend als Ziele aller Aktivıtäten des Okumenischen sah Potter heute ın der Mißachtung der Menschenrechte,
Rates die Verwirklichung wahrhaft okumeniıscher (7@2= ım  Rassısmus und in der Diskriminierung der ral
meinschaft 1mM Streben ach vollkommener Einheıit, das Werk Als Globalperspektive der Realısierung VO  5
Bemühen Konkretisierung des Glaubens 1mM gemeın- Menschlichkeit annte ‚„„eıne gerechte, partızıpatorische

Verständnıiıs VO Evangelıum un! Tradıtion un! 1im und verantwortbare Gesellschaft“‘ eın Terminus, der den
miıssıionarıschen Zeugnis verschiedenen historischen seıt der Vollversammlung 1948 in Amsterdam gebräuchli-un kulturellen Bedingungen, den Kampf zyahre chen Ausdruck „verantwortliche Gesellschaft“‘ jetzt ab-
Menschlichkeit. Es fie] auf, daflß Potter sıch iın der Enttal- löst.
(ung dieser Prinzıpien stark biblischen Bildern un! Be-
oriffen orıentierte. Ferner War bezeichnend, daß MIıt Ab-
stand den breitesten Raum 1n Potters eindringlicher Rede Fine üulle von Entscheidungen
das einnahm, W as er'ın dieser bıblıschen Sprache den

Man hat ın dieser ede Potters zweıtellos eıne überzeu-‚„„Bund‘‘ annte ‚„‚zwıschen den Mitgliedskirchen auf allen
Ebenen iıhres Lebens un dem Okumenischen Rat der gende Ortsbestimmung des ÖRK vorlıegen, der die
Kırchen aut allen FEbenen seınes Wirkens‘“. 1e] lange ökumenischen Aktivitäten der kommenden Jahre MCS-
herrsche bereıts „„eıne Art Apartheıd in den Beziehungen SCI) werden können. Vor allem wırd INa  $ verfolgen mussen,
zwıschen den Kırchen un!:! dem Okumenischen Kat , un ob der ‚„‚Bund zwıischen den Kırchen“‘ den kommenden
die Zahl VO  S 286 Mitgliedskirchen bedeute nıchts, ‚y WCNN Jahren iın gleichem Ma{iß den Schwerpunkt der Arbeit bil-
sıch diese Kırchen nıcht der gegenseıtigen Durchdringung det, WwW1€e 1mM Mittelpunkt VO  —_ Potters Ausführungen
ıhres Lebens un: Wıirkens in der Gemeinschaftt des Oku- stand. Der Verlautf der Plenumsdebatten 1eß treılich eher
meniıschen Rates öffnen‘““. Wörrtlich Potter: „Es kann das Gegenteıl befürchten, denn neben den Fınanzen be-
keine Zukunft für die ökumenische Bewegung oder den stimmten weıt mehr als Potters Bundesvisıon dıverse
Okumenischen Rat geben, wenn nıcht dieses Füreinan- UNO-Themen die Tagesordnung. Andererseıts 1Sst die
der-da-Sein zwıschen den Kırchen un! dem ÖRK erreicht Aufgabe eıner Zentralausschufßsitzung eben die Verab-
wırd.““ Als entscheidenden Ort der Realisierung der Be- schiedung konkreter Einzelbeschlüsse, nıcht die Verwirk-
zıehungen zwischen dem ÖRK und seınen Mitgliedskir- lıchung großer Zıele, die aber, 1St hoffen, dıe künftige
chen bezeichnete Potter die Gemeindeebene. Aus diesem Arbeıt trotzdem mehr inspırıeren als tagespolitische KRe-
Grunde empfahl dem Weltkirchenrat die Konzentratiıon solutionen. Im übriıgen War die ‚„Eıinheıt‘“‘ in den Plenarsıt-
auf die raSEe, ‚„WI1e€ den Gemeıinden helten kann, leben- ZUNSCIL oroß, da{fß einıge Gegenstimmen oder Enthal-
dıge Zellen des christlichen Lebens, der christlichen Mıs- (ungen be] der Verabschiedung eines Antrags schon iıne
S10n und des christlichen Dienstes werden‘‘. Allerdings Seltenheıit Dabei mu{fß Inan berücksichtigen, dafß die
blieb Potter be] der Okumene Ort nıcht stehen, SON- wichtigste Arbeit WwW1e€e be] derartigen Gremıien, beispiels-
dern wIies auf dıe oroße Bedeutung der regionalen un — welse auch den katholischen Synoden, übliıch ın den Un-
tionalen Christenräte SOWLE der weltweiten Konfessionsfa- terausschüssen geschieht, ın der Regel die Beschlüsse
milıen hın, wobe!l selbst kritisch anmerkte, das schon ausgehandelt werden, da{fß dem Plenum die Za
Verhältnis des ÖRK den kontessionellen Weltbünden stiımmung — VONN Sondertällen abgesehen — nıcht mehr
musse endlich über den Status ‚„„höflicher Verbindlichkeit“ schwertällt. Trotzdem schien dem Beobachter dıe Ab-
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stımmungsmaschinerie manchmal geraäuschlos wırd sıch außer den Themen ıhrer Plenartagung MIt eiıner
tunktionieren. Studıe über die Lehrautorität ın der Kırche befassen, das
Nıcht überraschen konnte CS, dafß die Delegierten in HC- Thema der Konzıiliarität weıterverftolgen un: die Reaktio-
schlossener Sıtzung durch die einmütıge, ohne vorherıige nen der Kırchen auf das VO  - der Kommıissıon ausgearbei-

tete Konsensusdokument über Taufe, Eucharistie un:Diskussion erfolgte Wiederwahl (919)  e Philip Potter ZU
Generalsekretär tfür weıtere fünf Jahre zeıgten, daß s$1e kirchliches AÄAmt auswerten.
wIssen, W as sS1€e ıhm haben uch die Abteılungsleiter
wurden iın ıhren Amtern bestätigt. Der Zentralausschuß Die Programmeinheıit IT „Gerechtigkeit UN) Dienst‘‘ CI-

akzeptierte terner das Ersuchen 'Wn fünf Kırchen Auf- hielt als Hauptaufgaben die Studienarbeit den Proble-
nahme ın den Weltkirchenrat, der damıt ın Zukuntft 289 inen eıner Weltwirtschaftsordnung und der multi-
Mitgliedskirchen umftassen wird: handelt sıch die nationalen Konzerne SOWIEe die Inangriffnahme des in
Evangelısch-Lutherische Kırche 1m südlıchen Afrıka (eine Naırobiı angeregtien Aktionsprogramms über Miılıi-
Unıion VO  ; vier Kırchen, VO  - denen Zzwe!l schon bisher 1M FAYISMUS un:! Abrüstung. Spätestens 1977 soll eıne Konsul-
ÖRK 11l, die Bischöfliche Kırche iın Jerusalem und tatıon über Mılıtarısmuss, 1M Frühjyahr 1978 ıne Konsulta-
dem Nahen ÖOsten, die Baptıistenkirche VO Bangladesch, t1on über Abrüstung stattitinden. Besonders 11l InNan sıch
die Methodistische Kırche auf den Fidschi-Inseln und dıe 1M Rahmen der Programmeıinheıt dem weltweıten Flücht-
Protestantisch-Christliche Kırche ın Balı Gutgeheißen lingsproblem wıdmen, be] dem diakonisches un poli-
wurden die 2er Hauptprogrammziele: Ausdruck un! tisches Engagement besonders CN beieinanderliegen un
Verkündigung des Glaubens den Dreieinigen Gott; auf das der Zentralausschufß ın ent durch ıne austühr-
2.Streben ach eıner gerechten, partızıpatorischen un! lıche Resolution hınwiıes. Scharte politische Resolutionen
verantwortbaren Gesellschaft; 3 dıe Einheıt der Kırche wurden — auf Empfehlung der Programmeıinheıt — Zur
und ıhr Verhältnis AA Finheıit der Menschheıt: Bıldung Lage 1MmM sudlıchen Atfrıka und der tür den 26 Oktober

976und Erneuerung auf der Suche nach wahrer Gemeinschatt. angekündıgten Unabhängigkeitserklärung der
Diese Ziele SEIZCN, hıefli C ”Z7a0€1 Arbeitsschwerpunkte Transkei (mıt der dıe Südafriıkanische Regierung die Spal-
OTrTaus: die stärkere Mitarbeit der Mitgliedskirchen 1m tung der einheimiıschen Bevölkerung betreibe) verabschie-
ÖRK un die Integration VO Theologie und ngagement. det, während iInan sıch 1mM Fall des Lıbanon auf eınen be-

schwörenden Aufruft Z Versöhnung alle Parteıen
Für die drei Programmeinheıten wurden Programmembp- beschränkte, bezüglıch Zyperns ZUuUr. Einhaltung der
fehlungen verabschiedet. Die besonders wichtige Einheit Entschließungen mahnte und dıe organge ın Athiopien

„„Glaube un Zeugnıs““, der als Untereinheiten die un Uganda der Allatrıkanischen Kirchenkonterenz und
Kommıissıonen für Glauben un Kıirchenvertassung, für dem Generalsekretarıiat des ÖRK ZuUuUr weıteren Beobach-
Weltmissıion un! Evangelıisatıon, für den Dialog mMIıt Men- tung empfahl. 1 )as Startkapital der kumenischen Ge-
schen verschiedener Religionen un Ideologien sSOWwl1e für nossenschaft für Entwicklung (EDCS) wurde VO  . den

ursprünglıch vorgesehenen Millionen US-Dollar aufKırche un: Gesellschaft gehören, bekam den Aulftrag, in
den nächsten Jahren jeweıls ıne Konsultation oder Kon- Miıllıon herabgesetzt, damıt die EDCS ıhre Arbeıt auf-
terenz vorzubereıten, auf die sıch dann der aupt- nehmen kann, obwohl bisher ErSE 258 01010 US-Dollar e1IN-
verantwortung der zuständıgen Kommiıissıon die NZ bzw sınd.
Programmeinheıt konzentrieren soll Dıiese Arbeitsweise
hat gewn den Vorteıl,; da{ß die Arbeitsbereiche mehrdi- Innerhalb der Finheit HIT „Bildung un Erneuerung‘‘ WAar

der auttallendste Beschlufß die Umbenennung der Unter-mensıjonal iın den Blick kommen, sS1e bringt aber auch die
Getahr mıiıt sıch, daß die Themen VO ausgesprochenen einheıt „Erneuerung‘‘ ın „Erneuerung UN Gemeindele-
Amateuren (wenn etwa2a Spezıalısten für Lehrfragen oder ben‘‘ Sıe soll als Instrument dafür dıenen, „„Zeıiıchen der
die 1ssıon sıch mıt gerechten Gesellschattsstrukturen Erneuerung aufzuspüren, ımmer S1e auftreten mOögen‘‘,
beftassen sollen) NUuUr auf dilettierende Weıse behandelt und die Programme, dıe das Gemeindeleben betreffen,
werden. Davor darf keine „interdıiszıplınäre““ Bemühung koordinieren un! den Gemeıinden zugänglıch machen.
die Augen verschließen. Im einzelnen sollen folgende Da{fß dabe!] dıe Gemeinde In den Mitgliedskirchen theolo-
Tagungen stattitinden: 19/7/ eine Konsultation über W e- gisch unterschiedlich gesehen wiırd, musse ständıg bedacht
sen und Zielsetzung des Dialogs, INan sıch wohl mıiıt werden. In der Tat sınd dıe ekklesiologischen Unterschiede
dem evangelikalen Vorwurt des Synkretismus auseınan- 1mM ÖRK zwıschen kongregationalistischen Kırchenmo-
dersetzen wiırd: 1978 eıne Plenartagung VO ‚„„Glaube un dellen un bischöflichen Kirchenverfassungen beträcht-
Kırchenverfassung‘“‘ un besonderer Berücksichtigung lıch, W 4A5 ın den Dıskussionen 1n ent dann auch Z Spra-
der selit langem ın Arbeıt befindlichen Studien „Rechen- che kam Dıie HEUNE Unterabteilung wırd 1n ıhrer Bedeutung
schaft über die Hoffnung, die ın unls 1St  L und ‚„„Dıie Einheit nıcht überschätzt werden dürfen, ımmerhın 1St S1E eın Z
der Kırche“: 979 eıne Konfterenz Z Thema der ”ge' chen dafür, da{ß der ÖRK der Realisierung des ökumen1-
rechten, partizıpatorischen un: verantwortbaren Gesell- schen Gedankens 1mM alltäglıchen kırchlichen Leben CeI-

schaft‘‘; 1980 ıne ‚„Weltmissionskonterenz‘‘. Dıie Kom- höhte Bedeutung beimißt. Gemehnnsam mıiıt ‚„„Glaube un
mıssıon für Glauben un! Kirchenverfassung, in der Kirchenverfassung‘“‘ wırd „Biıldung und Erneuerung‘ eıne
katholische Theologen bekanntlich Vollmitglieder sınd, Studie über die ‚„‚Gemeıinschaft VO Frauen un:! Mänhern
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iın der Kırche“‘ durchführen, außerdem stehen ach Ww1e€e 191 Miılhonen. Wichtiger als die Einzelentscheidungen
VOT ‚„dıe klare, verbindliche Formulierung des christlichen WAal, da{fß der Finanzausschufß das Problem der finanziellen
Glaubens‘‘ 1m Sınn eınes Rahmenprogramms der Kate- Schwierigkeiten des ÖRK diesmal dem Punkt angıng,
chese un: verschiedene Jugendprojekte aut der Prioritä- sıch als Strukturproblem arstellt.
tenlıste.

Hınter der Unterscheidung VO  —_ zweckgebundenen un
nıcht zweckgebundenen Mitteln verbirgt sıch namlıch die

Ist die Finanzkrise eıne trukturkrise? Tatsache, da{fß die Selbständıigkeıt, die sıch die Mitglieds-
kırchen gegenüber dem ORK bewahren wollen, auch

Entschieden länger als jedes andere Thema beschäftigen darın manıtestiert wiırd, dafß die Kıirchen den Großteil ih-
die Finanzen das Plenum des Zentralausschusses. Der Vor- HSr Zuwendungen den ÖORK dessen Entscheidungsbe-
sıtzende des Finanzausschusses, Robert J. Marshall, als TugN1S entziehen: VO  — den rund 115 Milliıonen sfrs, die
Präsident der Lutherischen Kırche in Amerıka eıner der jahrlıch beım ÖOÖRK einlaufen, werden 1U  — eLWwWa Miıllio-
bedeutendsten Kırchenführer in den USA,; WAar ohl der nenNn völlıg ohne Zweckbindung VO  z den Mitgliedskirchen

meısten beschäftigte Delegierte. In seinem Finanzbe- Z Verfügung gestellt. Nur über s$1e haben dıe gewählten
riıcht teilte Marshall mılt, dafß der Allgemeıine Haushalt Gremıien, also der Zentral- bzw Exekutivausschufßs, die
1975 mıt eınem Deftizit VO ED 00Ö Schweizer Franken volle Verfügungsgewalt. twa 90 Miıllıonen sınd ‚durch-

autende Mittel‘‘ für Programme un! Hiıltsprojekte, tür dieabgeschlossen habe, dessen Deckung der Sonderrück-
lagefonds voll ausgeschöpft werden mußte. Fur 1976 der ÖRK NUur als Makler auftritt. Dıie anderen 25 Miıllıonen
wurde der Haushaltsplan VO Fxekutivausschufß auf 6;22 dienen der Fiınanzıerung der Geschäftstätigkeit des ÖORK
Millionen sfrs festgesetzt, wobel auf zahlreichen Gebieten iın enf un anderen Aktıivıtäten, für die der Rat unmittel-
Eınsparungen notwendıg sınd Man rechnet damıt, daflß bar verantwortlich 1St SO Prozent dieser Mittel werden

aber VO den Geldgebern zweckbestimmt für die Arbeıt976 ohne Deftizit abgeschlossen werden kann, weıl 4UuS

zahlreichen Mitgliedskirchen erhöhte Zuweısungen ka- bestimmter Abteilungen innerhalb des ÖOÖORK gegeben.
ICN (die allerdings einem oroßen Teıl wiıeder Verände- Dıiese Finanzstruktur telle, erklärte Marshall uNngc-
rungen ın den Währungsparıtäten Zu Opfter tielen). Fur schminkt, „Identität und Integrität‘ des Rates ernsthaft
977 lıegt diıe Einnahmeerwartung beı 5:59 Millionen strs ın rage. Unter finanziellen Gesichtspunkten sehe der
unı damıt 700000 sfrs dem, W 4S ın eiınem ersten ÖORK „eiınem losen Zusammenschlufß VO utonomen

Haushaltsplanentwurf als ertorderlich angeESCELZL worden Programmeinheıten verdächtıig hnliıch‘‘ Der Zentralaus-
WT Dıie zuständıgen Ausschüsse haben eshalb Eınspa- schufß tafßste einen Grundsatzbeschlußfß, da{fß innerhalb der
rungsvorschläge unterbreıtet, dıe VO Zentralausschufß naächsten tünf Jahre der Anteıl den Haushaltsmitteln,
beschlossen wurden. SO mufßte steiıgendem Bedarts der der unmıiıttelbaren Kontrolle durch Zentral- un Exe-
a Kommunikatıion der taft der Kommunikationsabteı- kutivausschufß unterliegt, VO 20 auf 7zumiındest 70 Pro-

lung 330 000 strs auf rund 7 Mıllıonen sfrs reduzıiert ZeNT (Mıllıonen) gesteigert werden soll Dıie geldge-
werden, dem Genter und New Yorker uro des General- benden Kırchen und Einriıchtungen sollen VO den

leıtenden Amtstragern des ÖRK ersucht werden, dıesekretärs SOWl1e dem tat tür Tagungskosten der obersten
Gremien (Zentralausschußß, Exekutivausschufßs, Prüfungs- Zweckbestimmung der Zuwendungen entsprechend
ausschufß) wurden 116 000 sfrs gestrichen. Der entralaus- ındern. Anders DESaART auch ıIn finanziellen Dıingen mu

der ‚‚Bund‘“‘ zayıschen den Kırchen erYst noch Wırklichkeitschuß trıtt eshalb naächstes Jahr 4UuS$S Sparsamkeıtsgründen
wieder ın enf Z  IMIHNCH,; dıe Kommissıonen der Pro- yerden.
grammeınheıten un! die Arbeıtsgruppen werden 977 un
978 Je 1Ur eiınmal ın voller Besetzung, das andere Mal 11LULT Da{fß dıe Kırchen bisher auf der Zweckbindung bestehen,
in Kerngruppen Angesıichts der trüben tinanzıellen dürfte nıcht NUur mıiıt ıhrem ausgepragten Autonomiebe-

wufltseın zusammenhängen, sondern auch damıt; dafß c5Perspektiven wurde die Errichtung eınes ‚„‚Koordinie-
rungsbüros für das Beschaffen VDoOonNn Finanzmutteln‘‘ be- ın manchen Punkten doch sachlicher Einmütigkeıt 1mM
schlossen. ORK tehlt bzw da{fß verschiedene Kırchen in der Arbeıt
Wäiährend sıch be1 dem 5,39-Millionen-Haushalt für des Rates unterschiedliche Prioritäten DQESETZL sehen wol-
97/7/ die nıcht zweckgebundenen Miıttel andelt, len Durch dıe Zuweıisung entsprechend höherer oder-
wurde FEinschlufß zweckgebundener Mittel tür V nıger hoher Mittel die dıversen Programmeinheıten
eın Haushalt VO 27,42 Mıllıonen sfrs beschlossen, wobe!l können S1e nach dem bisherigen System praktisch ıhre

ZAUT: allgemeınen Orıjentierung dıe Zuteilung der Miıttel eigenen Prioritäten setzen Dıie unterschiedliche Bewer-
die wichtigsten Stellen erwähnt werden verdient: Lung der Arbeitsbereiche durch einzelne Mitgliedskirchen

1,66 Miıllıonen soll! das Generalsekretarıat (einschließlich wurde schlaglichtartıig beleuchtet in der Diskussion
das Institut iın Bossey bzw den Sondertonds des Antıras-der Tagungskosten tür Fxekutiv- und Zentralkomıitee) CI -

halten, ‚„‚Glauben un! Zeugnis‘“‘ 4,56 Miılliıonen, ‚Gerech- siısmusprogramms. Schien dıe Mehrzahl der Mitgliedskir-
tigkeıt un Dienst“ 9 Millionen, „Erziehung un: Er- chen 1mM Fall Bossey eher ZUuUrr Sparsamkeıt un! eıner

außerst kritischen Überprüfung seıner Aktıvıtät ne1ıgen,neuerung‘ 1,56 Miılliıonen, dıe Kommunikationsabteilung
3,66 Miıllionen, das Okumenische Institut iın Bossey wehrte iInNnan sıch beiım Antirassismusprogramm mehr-
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heitlich iıne häufige Überprüfung, weıl s1e Vertreter, die mehr oder wenıger deutlich auch Austritts-
„Energieverschwendung un eıner nıcht beabsichtigten drohungen 1Ns Spiel brachten, sehr deutlıch, weshalb sıch
Schwerpunktverlagerung‘‘ tühren könne. Angesıchts der der ÖRK bıs diesem Zeıtpunkt das Thema herum-
Akrıbie, miıt der Inan on nach jedem einzusparenden gedrückt hatte. In eıner ausführlichen Stellungnahme des
Franken suchte, WaTlT das ıne recht waghalsıge Argumen- ‚ Moskauer Synod Maa Vollversammlung VO Nairobi
tat10n. Wul’de die russısch-orthodoxe Kritik wıederholt, dıe ın

Naiırobi herrschende ‚„„Voreingenommenheıt“‘ der SOWJet-
Die EKD-Vertreter schwammen iın beiden Fällen unıon gegenüber bedauert un! ET e mıt Konsequenzenden Strom: S$1e machten sıch auf der eınen Seıte für Bossey gedroht: die Tendenz, ‚„„dıe Stimme der Russısch-Ortho-
stark und meınten andererseıts, die Glaubwürdigkeit des doxen Kırche durch dl€ Meınung der kırchlichen Dıssı-
Antırassısmusprogramms werde durch iıne Überprüfung denten ersetzen‘‘; könne ‚ ZUI Schwächung UNSCEET Z
erhöht. Was BOssey betrifft, 1St dıe Finanzıerung sammenarbeıt mıt dem Weltkirchenrat“‘ tühren (vgl H
nächst bıs Ende Februar 978 gesichert; begrüßt wurde Julı 1976, 341)
das Angebot der katholisch-theologischen Fakultät der
Universıiutät Fribourg ZUuUL Mıtarbeıt, als weıtere Möglıch- In Naiırobi hatte als Kompromifßlösung der Generalse-
keit katholischer Kooperatıon 1St dıe Entsendung eınes kretär den Auftrag erhaltenh, Konsultationen über die Reli-
Gastprofessors un: dıe Vergabe VO  - Stipendien durch den gi0nsfreıihelt in den Sıgnatarstaaten des Abkommens VO

Vatıkan 1m Gespräch. Dıie ıIn der OÖffentlichkeit melst Helsink: tühren und dem Zentralausschufß arüber
überschätzten Gelder AausSs dem Sondertonds des Antıras- berichten. Philıp Potter hat 1m März dieses Jahres eiınen
sismusprogramms (560 0O0OÖ Dollar) oyingen größtenteıls dıesbezüglıchen Briet die Mitgliedskirchen 1ın allen S1-
Befreiungsorganisationen 1mM sudlichen Afrıka. Unter den YyNatarstaaten (und ın Kopıe ZUT Intormation alle ande-
Solidarıtätsgruppen iın aller Welt, die 1m SaNZCH FEn Miıtgliedskirchen) geschickt, in dem nach dem
131 500 Dollar erhielten, befinden sıch auch WEl Gruppen Stand der Verwirklichung VO  —$ Geılst un: Buchstaben der
AdUus der Bundesrepublık, die Intormationsstelle Sudlıches Erklärung VO  3 Helsink:i SOWI1e nach Möglıchkeiten des
Afrika un! die Antı-Apartheid-Bewegung, die jJeweıls ngagements der Kırchen 1n dieser Sache fragte.

6000 Dollar erhalten. Man muf{fß treilıch sehen, daß Um das Thema ‚„„‚kanalısıeren“‘, bevor C$S ın den Zentral-
angesichts des knappen Gesamthaushalts die Miıttel doch ausschufß oing, beriet der Generalsekretär für Ende Julı eın
recht ansehnlich sınd. Dies und die Tatsache, dafß INan- „Kolloquium über dıe Rolle der Kırchen bei der Anwen-
cherorts Befreiungsbewegungen bereits gegenselt1g sıch dung der Schlußakte der Konferenz uüber Sıcherheit un
bekämpfenden „etablierten‘‘ Mächten geworden sınd, Zusammenarbeit In Europa‘ nach Montreux eın I)Den
hätte eher kritisches Nachfragen geboten denn dıe Be- eLWwW2A 30 Kirchenvertretern, denen noch wichtige Miıt-
handlung des Antırassısmus-Programms als „heılıge glieder des Genter Stabes und der Kommuissıon der Kır-
Kuh*‘‘ Das mußte auch dann gelten, WE InNnan die Aus- chen für Internationale Angelegenheiten kamen, lagen
Sdapc VO atro-asıatischen Delegierten nehmen Antworten auf den Brief Potters, ıne Zusammenfassung
bereıt ISt, das ARP habe die Glaubwürdigkeıt des ÖORK dCI' zahlreichen beım ÖORK zwıschen Oktober 1975 un
ın der Dritten Welt entscheidend erhöht. Juli 976 eingegangenen Briete und Appelle Zur: rage der

Religionsfreiheit in den sozıalıstischen Ländern Kuropas
(meıst mıt Bezug auf dıe UdSSR) SOWI1e eın Überblick über

Die Menschenrechte als Dauerproblem westeuropäische und nordamerikanısche, das Grundrecht
auf Religonsfreiheit tangıerende (jesetze VOTL Vor diesem

Auft dem Spıel steht die Glaubwürdigkeıit des Weltkir- Hıntergrund erarbeıteten die Teilnehmer des Kollo-
chenrates nach Ww1e€e VO beım Thema Menschenrechte. Seılt quıiums Ausschlufß der ÖOftentlichkeit und nach,
Jahren mulf{ß sıch in diesem Punkt Doppelzüngigkeit WI1e INa  - hören konnte, sehr otftenen Aussprachen eın
vorwerten lassen, weıl der Schärfe polhıtischer Außerungen Memorandum, das den Ausgangspunkt des Berichtes des

Vorgängen ın der westlichen Hemisphäre lediglich Generalsekretärs und den Rahmen für die weıteren kon-
tarblos-nebulöse Erklärungen oder noch häufiger generel- kreten Aktivitäten abgegeben hat
les Schweigen bezüglıch der Zustände iın den soz1ıalıstı-
schen Staaten, VOT allem ' ın der Sowjetunion, gegenüber- Dıieses Memorandum, das sıch Ww1e€e ein eINZIGET großer
stehen. Es 1St weıthın VErSCSSCH, da{fß 961 ın Neu-Delhiı Kompromifs hıest, schuf einerseılts ZW ar die Möglıchkeıit,
auf der Vollversammlung also, der erstmals die Ortho- dafß das Thema der Religionsfreiheit auft der ökumenischen
doxie beteiligt Wl ıne Studie über den „Begrift der Re- Tagesordnung bleiben kann, ohne VOoOrerst en offenen
lıgionsfreiheit iın der kommunistischen Ideologıe““ aNSC- Konftlikt mMiıt der russıschen Orthodoxie provozıeren,
kündigt wurde, die seıtdem unerwähnt blieb Als 1ın andererseıts zeichnet CS den künftigen Bemühungen nıcht
Naıiırobi endlich der annn gebrochen und die mangelnde gerade eınen „goldenen‘“‘ Weg VOI, iınsotern Konkretionen
Verwirklichung der Religionsfreiheit ın der direkt tunliıchst und durch Abstraktionen ersetizt WCI -

angesprochen wurde (vgl Februar 1976,Z den, die Z Teıl iußerst Iragwürdıg sind. Gewif(ß wırd
nıemand bestreiten, da{ß dıie Kırchen sıch mıiıt dem Problemviele Delegierte Sanz oftensichtlich erleichtert, anderer-

se1Its machten dıe Reaktionen der russisch-orthodoxen am gegenseıtiger Offenheit“‚„ ohne Mißtrauen und im
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Verständnis datür auseinandersetzen, dafß s1e ıhre Berufung Erlaubnis für die ortfiodoxen Kirchentührer ZUurfr Teıl-
nahme im ÖRK wert W ar Da über dıe wirklichen Ver-ın unterschiedlichen Gesellschaftsordnungen leben MUuUS-

SET1 Im Klartext 1St das 1n erster Lıinıe die Forderung ach hältniısse ın Sachen Religionsfreiheit ın der mehr
Einsicht 1in die wen1ıg beneidenswerte Lage der Russısch- VO Dissıdenten ertahren 1st (vgl epd-Dokumentatıon,
Orthodoxen Kırche. Jedermann wırd auch zugeben, dafß als VO der Hıerarchie, erd auch weıterhın gel-
dıe Kırchen iın die polıtischen un! kulturellen Spaltungen e  5 Den eindeutigsten Autschluß gxibt reıilich bereits eın
der Gegenwart MI1t hineingezogen sınd, un! erst recht, daß Blıck in das NEUEC sowjJetische Religionsgesetz (vgl
der Kampft für die Menschenrechte „„eın wichtiger Schritt Juni 1976, 296)
auf dem Weg Frieden un! Gerechtigkeıit“‘ 1St. Be-
achtlich Ist, daß [11all sıch auf den Satz geein1gt hat, „„die Aufgrund dieser Ausgangslage dart VO  3 den VO Zentral-
Verurteilung VO Menschenrechtsverletzungen, 1M- ausschufß beschlossenen Maßnahmen ohl nıcht esentL-

INeLr diese als objektiver Tatbestand aufgedeckt werden‘‘, ıch mehr erwartet werden, als dafß s1€e das Thema 1mM Be-
se1l „für die Kırchen eıne Pflicht un! sollte nıcht mıt - wußtsein halten un! autf Dauer vielleicht 1in dem eiınen oder
gerechtfertigter Einmischung verwechselt werden‘‘. anderen Fall ‚menschlıchen Erleichterungen“ tühren.
Ebensowenig sollte die Forderung übersehen werden, die Im Rahmen der Kommıissıon für Internationale Angele-

genheıten soll eıne Beratungsgruppe geschaffen werden,Kırchen mufßten ıhr Verhalten gegenüber einzelnen Mıt-
gliedern un! Gruppen, „„dıe au ıhrer persönliıchen christ- die sıch aus Je Zz7wel bıs dreı Vertretern der Regionen
lıchen Überzeugung heraus 1ın Konflikt MItTt der oftiziellen Sa}  etZE Sıe soll den Gedanken- un: Erfahrungsaus-

tausch zwıschen den Kırchen ördern un:! den kirchlichenPosıtion der Kırche geraten sınd‘‘, VO Geılst der Versöh-
Nung bestimmt seın lassen. Amtsträgern helfen, ıhre „prophetische Rolle*‘‘ angesichts

menschliıcher Praktiıken wahrzunehmen. Ferner soll dıe
W as aber dem ext befremdet, 1St nıcht das erkennbare Gruppe auch Möglichkeiten ZULEP Beurteilung VOIN

Bemühen, das, W as5 PESART werden muß, Sagch, daß „schwerwiegenden Fällen VO  } Menschenrechtsverletzun-
CS auch den Kırchen, die sıch in einer schwierigen Lage be- SCH, die dem ORK ZUrLr Kenntnıis gebracht werden‘‘, schaft-
finden, gerade och zZugemute werden kann, sondern dafß fen un! Empfehlungen Z.U[: Behandlung solcher Fälle SC-
INnan sıch aut verschwommene Aussagen w 1e€e dıe ott SC- ben Die Arbeitsgruppe soll jJahrlıch einmal Bericht
Nug als Ausrede staatlıcher Stellen gebrauchten verschie- erstatten Außerdem wurde die Kommıissıon für nterna-
denen Interpretationsmöglıchkeiten der Menschenrechte tionale Angelegenheıten angewlesen, eın Kommunika-
(ım Westen mehr indıviduell, 1m Osten mehr soz1al) e1IN- tionsnetz 7zwischen den Mitgliedskirchen 1mM Bereich der
aßt Mıt Recht betonte der norwegische Bischot ODer Lon- KSZE-Signatarstaaten schatten, mıt Hılte dessen die
nng 1m Plenum, eıne starke Berücksichtigung des Kırchen Menschenrechtsprobleme und Fragen der elı-
zıalen, politischen un! kulturellen Kontextes beı der gionsfreiheit 1m Zusammenhang mıt der KSZE-Schluß-

akte klären können.Beurteilung VO  — Menschenrechtsitragen könne Zı Verne-
belung der Probleme tühren. Ausgesprochen bedenklıch
ISt, dafß I111all eıner der wenıgen Stellen des emoran-

Falsche Prämissen?dums, denen Cs konkret wiırd, Sprachregelungen VO

denjenigen übernıimmt, die INan besser krıitisıert hätte:
‚„Die noch ımmer lebendige Mentalıtät des kalten Krıeges Angesichts der Schwierigkeiten, dıe der Weltkirchenrat
1St mıiıt dem Geıist VO  - Helsinki nıcht vereinbar. In diesem mMıiıt dem tür die Kırchen schlechthiın zentralen politischen
Zusammenhang sollten die Kırchen die Erklärung der Problem den Menschenrechten un! darın der Religions-
Kommunistischen Parteıen Europas begrüßen, die auf ıh- freiheıt ständıg hat, überrascht der Mut, mıt dem man

1CT Tagung in Berlin 30 Junı 1976 ausdrücklich sıch eu«c polıtische Lasten auferlegt. Miılıtarısmus, Abrü-
die Notwendigkeıt anerkannt haben, mıt Religionsge- u  > Cu«cC Weltwirtschaftsordnung diese Themen weI-

meınschatten un! Gläubigen zusammenzuarbeiten un! den den ÖRK nıcht wenıger iın dıe weltweiıten politischen
eınen Dıalog miıt ıhnen beginnen.““ In eıner solchen Interessenkontlıkte verstricken als die Menschenrechts-
Formulierung 1Sst dıe (Jrenze DO Kompromißß ZUY Kom- problematik. Nun ware CS noch eın Schaden, WEeNNn diese
promittierung überschritten. Kontftlikte iın dıe Okumene ‚„hereingelassen“‘ würden,
Gewiß( wırd InNnan dem ÖRK nıcht vorwerten können, dafß Wege ıhrer Überwindung aufzuzeigen. Diese Absıcht

sıch den Verhältnissen in der nıcht auf Kosten wiırd auch VO' tuüuhrenden Okumenikern ımmer wieder
‚„„guten Glaubens‘‘ in Anspruche Nur 1St s1eund Lasten der dortigen Kirchenführung außern ll

Letzten Endes bleibt CS i1ne rage der russıschen rtho- nıcht realısıeren, solange der ÖRK ber einzelne seıner
doxıe selbst, w1e weIıt s$1€e ın iıhrem Zeugni1s gehen annn und Mitgliedskirchen politisch erpreßbar ISt 1 )as ware bei jeder

polıtischen Aktıivität bedenken. Sıcher ISst richtig, w as11 (wobeı eıne aNSCMECSSCHC Würdigung VO  — ‚außen‘‘ das
tradıtionell besondere russısch-orthodoxe Verhältnis VO  —; der anglıkanische Priımas VO  - Kanada un: Zentralaus-
Kırche un:! Staat SOWI1e VO Lajen un! Hierarchie berück- schußvorsitzende, Erzbischof Edward Scott, gesagtl hat,

dafß nämlıch ın unserert Welt jede Handlung politischesıchtigen müßte). Auf keinen Fall dart sıch aber der ÖRK
tür die politischen 7Zwecke einspannen lassen, deren Ver- Folgen hat un! daß insotern auch ‚nıcht handeln‘‘ bereıts
folgung der Preıs Ist, der den sowjetischen Behörden diıe eıne „polıtische Handlung“‘ 1SEt Trotzdem ware der ÖRK
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AUS$S dem geNaANNTLEN Grunde guL beraten, wenn seın poli- Stiımmung). Angesıchts des ‚„„Zusammenwachsens‘‘ der
tisches Zeugnis auf Fälle beschränken würde, mıiıt denen Welt un: der Herausforderungen, VOT denen die Mensch-

möglıchst wenıg 1Ns Zwiüuelicht gerat. Das wuürde bedeu- heit 1m anzch un gemeınsam steht, 1st die Verabschie-
ten, daß in ent nıcht 1900858 dıe VO:  3 Phılıp Potter beschrie- dung des Modells der Weltkirche als ‚„„‚Okumenisch nıcht
benen un! VO Zentralausschuß beschlossenen Arbeıits- mehr tragfähig“‘ zumındest voreılıg (vgl das Interview in
schwerpunkte eindeutig 1Ns Zentrum des Interesses Ev Komm., August 1974, 476) Ist ZUuU Thema Weltkir-
gerückt, sondern daß darüber hınaus einıge unterschwellig che das Notwendige SESARTL, wenn INan s1e als ‚„letzte Kon-
dominierende Prämissen überprüft werden mussen. Die SCQUCIH1LZ des alten ımperialen Denkens“‘ qualitiziert?Vorstellung, daß jedes ın der UNO UuUN UÜon weltweiten
Fachgremien nıcht bewältigende Problem ın der Oku- Die Warnung des Tübinger Theologen Eberhard Jüngel
mene reproduziert wwerden muß, 1St ıne dieser Prämissen. VOT der „„Zerstreutheit eines hırchlichen Provinzıalismus‘‘
Der Zwang Z Sparen könnte eine solche ‚‚Gewiıssens- sollte sehr ewerden. üuch für Jüngel 1St
erforschung‘‘ möglıcherweise beflügeln. Je mehrpolitisch- 11U  j ‚allzu verständlıch, dafß die über Jahrhunderte
gesellschaftliche Themen der ORK angeht, desto 4IN a- währende Dominanz europäiıscher Traditionen iın nıcht-
teurhatter werden S1e aufgrund der gegebenen Vorausset- europäıschen Ländern als eıne tremde ast empfunden
ZUuNgCNH zwangsläufig behandelt, un! desto weniıger finden wiırd, VO:  — der INnan sıch emanzıpıleren wiıll‘“ Dies gelte auch
die Arbeıitsergebnisse die Aufmerksamkeit, die ıne Ver- für Kırche un Theologie. och se1l beunruhigend, ‚„„dafß
tırcetung der Weltchristenheit anstreben mufß, 111 S1e Zeıt auch uns Christen WwW1e€e eın natıonal-
glaubwürdig bleiben. politischer Gang den üttern stattfindet, der das NOL-

wendige kritische ökumenische Gespräch eiınem kalten
Die andere allzu selbstverständlich akzeptierte Prämisse Krıeg zwıschen natiıonalen Theologien verkommen las-
1St das, W as INa  z ın enf Regionalısierung bzay Kon- SCI1 droht‘‘ ‚„„Die Tendenzen dahıin sınd unverkennbar und
textualısierung Dabei soll der Wahrheıitsgehalt die- alarmıerend SCNUS, schleunigst umzukehren‘“‘‘ (Ev
ser Deviıse keineswegs bestritten werden. Es lıegt auf der Komm.., August 1976, 458)
Hand, WwW1€ groß un:! zahlreich dıe Fehler sınd, dıe bel dem Zudem sollte edacht werden, daß überlautes Reden VO
Versuch begangen wurden, gewachsenen Kulturen MI1t der Regijonalısıerung auch als Austlucht mıßbraucht werden
christlichen Botschaftt auch eıne tremde Lebenswelt über- kann, WenNnn [{[Nan nıcht bereıt Ist, dıe eıgene kırchliche
zustülpen. Da das ‚„„Heimischwerden‘‘ des Christentums Identität auf die größere Gemeinschaft hın öffnen. Re-
ın den unterschiedlichen Weltregionen eın Gebot der gionalısıerung annn auch Bremstunktion ausuüuben auf dem
Stunde ISst, wIıssen die Verantwortlichen 1n allen Kıirchen. Weg Z ‚„‚Bund“‘ zwıschen den Kırchen, den Generalse-
Es 1St aber bezweıfeln, ob INan sıch weltkirchlich der- kretär Potter mMıt solchem Nachdruck auf dieser Zentral-
mafßen auf das Finden der ‚„‚Identität als regionale Gemeınn- ausschußtagung als Zie] aller Arbeit des ÖRK heraus-
schaft“‘ konzentrieren darf,; W1€e das der stellvertretende stellte. ıbt ıIn der Christenheit nıcht zuviel Pluralıität
ÖRK-Generalsekretär Konrad Raıser kürzlich gefordert ohne Einheit un zuwen1g Einheit ın der Vieltalt?
hat (darın sıcher repräsentatıv für die 1m ÖRK herrschende Hans eorg och

Forum

ideologie un Glaube im franzosischen
Katholizısmus
Der folgende Beıtrag wurde der Redaktıon Vn Charles spiel der spezialisierten Katholischen Aktıon auseinander.

Der ext ıst eine Nnur leicht yeränderte Wiıedergabe einesWackenheim, Professor der Katholisch-Theologischen
Fak ultät der Unwwversitat Straßburg, ZUT Verfügung SE- Vortrags Wackenheims der Unıversität Tübingen. Seine
stellt. Professor Wackenheim, bekannt geworden Aussagen überschneiden sıch ın manchen Punkten mit
durch eine »ielbeachtete Abhandlung uber Ideologie und laufenden Frankreichberichterstattung. Dennoch
Relıgion (Christianisme SATLS ıdeologıe, Gallımard, Pa- moöchten 1V Wackenheims einprägsame UN informa-
15 sıch darın mi1ıt der ıdeologisch-politischen t1VE Schlaglichter auf dıe gegenwärtıge Sıtuation der
Polarisierung ım französischen Katholizısmus A, Beti- Kırche ın Frankreich KUNseETEN Lesern zugänglıch machen.


